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Amtsversammlung.
Am Montag , de « 21 . Angust , vormittags

8 Uhr, findet auf dem Rathaus in Calw Amts¬
versammlung statt, bei welcher nach dem bestehen¬
den Turnus die Gemeinden Calw , Aichhalden , Alt¬
burg , Althengstett , B -rgorte , Deckenpfronn , Gechingen,
Hirsau , Holzbronn , LiebelSberg . Liebenzell , Martins -
mooS, Monakam , Möttlingen , Neuweiler . Oberhaug«
stett , Oberreichenbach , Ostelsheim , Simmozheim , Som-
menhardt , Stammheim , Teinach , Unterhaugstett , und
zwar Calw mit 7 Stimmen , Stammheim mit 2
Stimmen , die übrigen genannten Gemeinden mit je
I Stimme stimmberechtigt find.

Von jeder Gemeinde haben hiebei so viele Ver¬
treter zu erscheinen, als sie an diesem Tag Stimmen
in der Amtsversammlung führt

Außerdem können sämtliche Ortsvorsteher auf
Rechnung der AmtSpflege der Amtsoersammlung an¬
wohnen.

Gegenstände der Verhandlung sind:
1. Mitteilung der Uebersicht über die Einnahmen

und Ausgaben der Amtspfleg « p . 1. Oktober
1898 und 1. April 1899.

2. Genehmigung der AmtSvergleichungSkosten
1898/99 und Feststellung der AmtövergleichungS-
taxen p . 1899/1900.

3 . Bericht über daS Ergebnis der Abhör der Amts¬
pflegerechnung 1897/98 und der Rechnung der
BezirkSkrankenpflegeoersicherung 1897.

4 . Prüfung der NmtSpflegerechnung 1898/99 und
der Rechnung der BezirkSkrankenpflegeversiche-
rung 1898.

5 . Beratung deS AmtSkörperschaftsetatS 1899/1900.
6 . Wahl einer Landtagsabzeordneten -Wahlkom-

miffion.
7. Wahl von Sachverständigen zur Abschätzung von

Leisdrngen nach dem NaturalleistungS -Gefetz
(Z 9 - 13 d-S Ges .)

8 . Festsetzung der Amtskorporationsbeiträge zu den
Straßenbauten Teinach — Röthenbach — Zavsl-
stein und Teinachthal —Neubulach.

9 . Gründung einer OberamtSsparkaffe.
10 . Erhöhung deS Jahresbeitrags an den landwirt¬

schaftlichen Bezirksverein Calw und Verwilli-
gung eines Beitrags zum Aufkauf von Zuchtvieh.

11 . Gesuch der Ferdinand Eberhardt , Kaminfegers
Witwe in Calw , um Fortführung des Geschäfts.

13 . Wahl eines Vertreters zu den Entscheidungen
über Amtsenthebung dienstunfähiger Körper-
schastSbeamten.

13 . Aufstellung eines neuen Plans für die Vor¬
nahme der Maß - und Gewichts -Visitationen.

14 . Gesuch der Gemeinde Unterreichenbach um Ver-
willigung eines Beitrags zu einem Brückenbau.

15 . Einige andere minderwichtige Gegenstände.
Nach Schluß der Verhandlung wird mit den

Herren Ortsvorstehern eine Besprechung über die
Einquartierung gehalten werden.

Calw,  den 10 . August 1899.
K. Oberamt.

_ Voelter.

Dir Ortsvehörde«
werden aufgefordert , di« im letzten Vierteljahre bei
ihnen abgegebenen volle « O .« ittn « gskarten svä-
testenS biS 28 . ds . MtS . als portopfl . Dienst-
fache hieher «inzusenden, bezw. Fehlanzeige zu
erstatten.

Calw,  den 10 . August 1899.
K. Oberamt.

stv. Amtm. Münz , A.-V.

Calw.  Wir machen hiermit auf den im
Auftrag des Deutsch - nation . HandlungSge-
Hilfen - Verbands  am Sonntag den 13 . dS. im
I . Dreiß ' schen Saals stattfiadenden Vortrag  de-
Hin . Alfr . Roth aufmerksam und möchten den Be¬
such gleichfalls bestens empfehlen.

Calw.  Kürzlich brachte die Berliner „Tägl.
Rundschau " eine köstliche Anekoote aus Wildbad,
welche in unserer letzten Nummer wiedergegeben wurde.
Heute sind wir nun selbst in der Lage unfern Lesern
ein nicht minder heiteres Stückchen austischen zu
können . „Unter den Kurgästen Wildbads befand sich
zur Zeit deS Aufenthalts des Reichskanzlers , Fürsten
Hohenlohe , ein stämmiger Schwarzwälder , ein in
seinem Ort und im ganzen Calwer Bezirk hochge¬
achteter OrtSvorsteher , Hr . Schultheiß H . in Lbg -,
welcher den Kanzler auf der Promenade besonders
ehrerbietig grüßte und daher von diesem angrsprochen
wurde . Dies wurde natürlich viel bemerkt und so
ein paar Herren in ZeitungSdiensten , nennen wirS
in Rücksicht auf die verflossenen heißen Tage Reporter-
„Bremfen ", wie solche den Kanzler und seine Be¬
gleitung stets umschwirren , suchten Gelegenheit unfern
biedern Schultheißen anzuzapfcn . DaS Interview
vollzog sich im Eisenbahnwagen als H . der Heimat
ufuhr ; eS sollte denselben aber schlecht glücken, denn
o ein forchener , lebenslänglicher Gemeindevorstand

„vom Wald " (H . wird immer wiedergewählt ) wird
nicht ungestraft anqeremprlt . Den einen der Herren,
der ihn mit „Grüß Gott Herr Vetter " anredet « und
in dieser Weise dreist fortfahren wollte , lehnte er mit
der Bemerkung „daß ihm die Verwandtschaft unbekannt
und auch nicht bequem sei" zur Seite . Einem andem
Herrn , welcher ihn nun höflich fragte , ob er Der¬
jenige sei, der mit dem Fürsten gesprochen und auf
die bejahende Antwort den Gesprächsstoff wissen wollte,
gab er zur Antwort : „ O , wiemit 'in Reichskanzler
gsproche Han, ist grad der Vetter do vorbeiganga und
no Hot er me gfrogt , ob deS Kamee ! scho lang in
Wüdbad sei." — Unser Gewährsmann behauptet
steif und fest, daß eS sich thatsächlich so zugetragen;
nur wegen dem „Kameel " ist er unsicher ob nicht ein
landläufigerer Ausdruck dafür gefallen sei.

Homöopathischer Verein Calw.  Freitag
18 . August wird vr . Simoni  über Nervosität einen
Vortrag halten . Ueber diesen berühmten Arzt und
Redner berichtet die Danziger Zeitung: „Vater
Simoni , genannt „k . Abraham a Santa Clara II " ,
hat auch hier vor einem sehr zahlreich erschienenen
Publikum einen lebhaft packenden Vortrag gehalten.
ES könnt « nichts schaden, wenn wir im Parlamente
eine Anzahl solcher wirkungsvollen Redner hätten , wie
vr . Simoni einer ist Sein « Ausführungen über
die allgemeine Entartung im „elektrisch beleuchteten
Jahrhundert " waren scharf und derb , aber von einer
unumstößlichen Logik und dabei mit so köstlichem
Humor gewürzt , daß man dem Redner nicht gram
sein konnte , so sehr auch jeder Einzeln - sich getroffen
fühlen mußte.

„Die Kinder sind Greise , aber niemand wird alt,
Die kraftlose Jugend sucht künstlichen Halt , —
Die Mägdleins am Mieder , die Herrlems am Stock,
Falsch sind die Zähne , wattiert ist der Rock.
Es laufen mit Brillen zur Schule die Fratzen.
Studentenbarette bedecken schon Glatzen,
Und eine akademische Saufbahn,
Die nennt man stolz auch eine Laufbahn !"

In dieser Weise ging eS abwechselnd , bald in
Prosa , bald in Knüttelversen fort , Schlag auf Schlag.
Man hatte di« Empfindung , einen begeisterten Jüng¬

ling zu hören und wenn man dann dem greisen
Apostel naturgemäßer Lebensweise in daS verschmitzt
lächelnde Gesicht blickt«, dann hätte man wahrlich ein
sehr hartgesottener Sünder sein müssen , wenn man
ihm nicht Recht gegeben haben würde , al » er zum
Schluffe seiner wirkungsvollen Epistel ausrief:

„Erquickt Euch im herrlichen Sonnenlicht,
Verschließt Euren Schlafraum dem Lufthauch nicht,
Härtet Euch ab und badet Euch kalt.
Dann wachsen die Kräfte und Ihr werdet alt,
DaS heißt , Ihr werdet nur alt an Jahren,
Doch bleibt Euren Gliedern elastischer Schwung,
Um fröhlichen Sinnes einst zu gewahren:
Der Mensch sei mit hundert Jahren noch jungl"

sAmtlichrS auSdem Staatsanzriger .j
Bei den Abiturientenprüfungen an dm Gymnasien
deS Landes erlangt « u . a . Schülern das Zeugnis der
Reife : Hornberger,  Wilhelm , Eohn deS ff Stadt«
pfarrerS in Zavelstein , Müller,  Friedrich , Sohn
des ff Müllers in Lirbenzrll.

Bei den im Juni und Juli abgehaltenen Abi-
turientenprüfungen in den Realgymnasien hat u. a.
Schülern daS Zeugnis der Reife erlangt : Schick,
Wilhelm , Sohn des Pfarrers in Gültlingen.

' " n Gechingen,  8 . August . Während de»
Heftigen Gewitters , welches am gestrigen Abend über
unsere Fluren hinzog und von wolkenbruchartigem
Regen begleitet war , wurde eine 49jährige Frau von
hier (Kath . Brenner geb . Schaible ), welche mit ihrer
beinahe 80jährigen Mutter mit Schneiden beschäftigt
war , auf ihrem Acker durch einen Blitzstrahl gelötet.
Die Betroffene , deren Kleider durch den Strahl zum
Teil in Brand geraten waren , war sofort tot ; die
80jährige Mutter lag neben der Tochter ohnmächtig
am Boden . Die Mutter , die auch zuerst auf einer
Seite gelähmt war , hat sich nunmehr wieder erholt.
— Heute (d. 9. dS. MtS .) morgens ' /,8 Uhr wurde
die so jäh aus dem Leben Abgerufene , die als «in«
entschiedene, ernste Christin galt , unter allgemeiner
Teilnahme der Gemeinde beerdigt . Herr Pfarrer
Aadler richtete im Anschluß an Röm . 14 , 7 u . 8,
ernste Worte der Ermahnung und des Trostes an di«
überaus zahlreiche Traurrversammlung.

Herrenberg,  9 . Aug . Nach einer tele¬
graphischen Mitteilung der 53 . Jnfanteriebrigade an
das König !. Oberamt findet infolge schlechten Ernte-
wetterS daS Exerzieren bei Thailfingen und Hailfingen
zunächst nicht statt , weshalb für die nächsten Tage
die Einquartierung ausfällt.

Untertürkheim,  10 . Aug . Die Aufseherin
in einer hiesigen Fabrik machte sich nach dem An¬
ziehen der mit Benzin gereinigten Handschuhe an
ihrem Schnellkocher zu schaffen. Plötzlich entzün¬
deten  sich die Handschuhe und das Fräulein erhielt
bedeutende Brandwunden an beiden Armen . Nur
durch rasche Hilfeleistung ist größeres Unglück ver¬
hütet worden.

Vom ErmSthal,  6 . Aug . Am Ostermon¬
tag wurde in Bempflingen  ein Ehepaar standes¬
amtlich und kirchlich getraut und hierauf fand ein«
ungestörte Schenk - und Zechhochzeit statt . Al - aber
das Ehepaar miteinander nach Hause wollte , bekam
dasselbe Streit miteinander und die jung « Frau wei¬
gerte sich mit ihrem Mann in die neu « Heimat zu
ziehen . Die Frau behielt ihr erhaltenes Hochzeits¬
geschenk und ist bis heute in ihrem neuen Heim noch
nicht eingezogen.

Jngelfingen,  9 . August . Gestern abend
ist hier «in im Pfarrhaus mit Parkettbodenlegen be¬
schäftigter auswärtiger Arbeiter beim Baden im Kocher
ertrunken . Der junge Mann , eia geübter Schwimm « ,
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bekam im Wasser einen Schlag . — Gegenwärtig ist
man hier mitten in dm Feldarbeiten . Alle Frucht-
arten sieben gleich schön und befriedigen nach Quali¬
tät und Quantität vollkommen . — Von vorzüglicher
Güte versprechen die Kaitrff ln hier zu werden . —
Während man im Gebiet des letzten großen Hagel-
schlagS vor zwei Jahren kaum einen Aepfel oder eine
Birne sieht , tragen die Bäume nördlich von diesem
Strich , im Kocherthal , recht schön , wenn auch nicht
besonders reichlich . Aepfel und Birnen stehen gleich
gut . — Die mit Reben bepflanzten weiten Hänge
des KochertholcS machen einen prächtigen Eindruck.
Dir Stöcke sind durchweg gesund und zeigen reichen
Früchtenansatz Man rechnet mit Sicherheit auf einen
starken halben Herbst.

Tettnang,  9 . Aug . Was die heurige Früh¬
hopfenernte anbelangt , kann j . tzt mit Bestimmtheit
vorausgesagt werden , doh der Ertrag ein weit ge¬
ringerer ist als in den letzten Jahren ; die Preise
sind deswegen auch für dieses Jahr höher ; an alten
prima Württemberg « Hopfen sollen in Nürnberg
keine bedeutenden Vorräte mehr liegen . Infolge ein-
getrrtenen Regenwetters ist die Ernte in den meisten
Gärten unterbrochen worden , da die Hopfen in hie¬
siger Gegend immer in den Gärten selbst gepflückt
werden . Der Vorrat an neuen trockenen Frühhopfen
ist noch unbedeutend . Die Späthopfen stehen schön.

(Schw . B .)

Konstanz,  9 . August . Heute mittag '/ - 1 Uhr
trafen der König und dir Königin  von Würt¬
temberg mit Gefolge , von Friedrichshafen kom¬
mend , mit dem reichbeflaggten Extraschiff „ Königin
Charlotte " hier ein und wurden am Hafen vom
Grafen Zeppelin,  dem Erfinder des Luftschiffes,
empfangen . Die hohen Herrschaften fuhren per
Droschken ins Jnselhoiel und verweilten dort bis 4
Uhr . Hierauf statteten das Königspaar dem Schloß
EberSberg , Eigentum des Grafen Zeppelin und dem
Schloß Castell , Eigentum des Baron Scherer , einen
Besuch ab und kehrten um '/,6 Uhr wieder nach
Friedrichshafen zurück . Trotz des RegenwetterS hatte
sich im Hafen eine Menge Publikum «ingefunden,
das bei der Abfahrt des Schiffes Hochrufe ausbrachte,
wofür der König durch Schwenken des Hutes freund-
lichst dankte.

München,  10 . Auz . Nach BlSttrrmeldungen
haben am Dienstag 3 junge Münchener , R -chtSanwalt
Wolfring , oauä . weä . Nonnann , und ein Herr Erich
König , eine Tour auf das „Totenkirchl " bei Kufstein
unternommen und sind bi « jetzt nicht zurückgrkehrt.
Eine RettungSexpedition ist abgesandt . Man befürchtet
das Schlimmste.

Mainz,  9 . August . Wie daS Mainzer Journal
hört , wird der Kaiser  Montag den 21 . August,
von Kassel kommend , in Mainz eintreffen und auf
dem großen Sande die Parade über die Truppen der
Mainzer Garnison abnehmen . Am Nachmittage ist
große Galatafel im grobherzoglichen Schloß . Hierauf
begiebt sich der Kaiser zum Besuche der Großherzogin
nach Darmstadt , von wo er noch am Abend die
Weiterreise antntt.

Berlin,  9 . August . Die kaiserliche
Familie  wird sich in diesem Sommer nicht so lange
in Wilhelmshöhe oufhalten wie in den früheren
Jahren . Dies ist zum Teil bedingt durch die Feier¬
lichkeiten , denen der Kaffer in der Provinz Westfalen
und auf dem Schlachtfelde von St . Privat beiwohnen
will . Die Kaiserin muß sich ihres verletzten Fußes
wegen noch immer Schonung auferlegen.

Berlin,  10 . August . Nach einer Meldung
aus Essen wird Geheimrat Krupp  morgen Abend
9 Uhr zu Ehren des Kaisers  auf seiner Villa
Hügel ein « große Festlichkeit arrangieren , an welcher
auch die bei der Kanals « « in Dortmund anwesenden

Minister teilnehmen werden . Der Kaiser wird bis
einschließlich Sonntag auf der Villa Hügel verweilen.

Paris,  9 . August . Ein englischer Kanonen¬
boot hat auf das französische Fischerboot Etoile de
Mer im Hafen von Boulogns einen scharfen Schuß
abgeseuert , weil das Schiff sich zu sehr der englischen
Küste näherte . Ein Matrose wurde getötet . Der
Kapitän des englischen Kanonenbootes wurde verhaftet
und nach Folkestone abgeführt . Man erwartet eine
diplomatische Auseinandersetzung wegen dieses Zwischen¬
falles.

Paris,  10 . August . D « Figaro veröffent¬
licht eine Unterredung , welche eine Dame im vorigen
Jahre mit Kaiser Wilhelm hatte . Die betreffende
Dame stellte an Kaiser Wilhelm die Frage , ob er
nicht zu intervenieren gedenke , um zu verhindern , daß
ein Unschuldiger in Frankreich verurteilt werde . Der
Kaiser antwortete , die Drcy 'uSangelegenheit gehr ihn
nichts an und er werde diese Sache Frankreich allein
beilegen lassen . Ich begnüge mich , so sagte der
Kaiser , mit der von meinen Ministern abgegebenen
Erklärung im Reichstage über unsere Beziehungen zu
Dreyfus und Esterhazy.

Paris,  9 August . Dem hiesigen Soir zu¬
folge wird General Mercier gleich nach seiner Ver¬
nehmung als Zeuge , da seine Aussagen in direktem
Widerspruch mit denen des früheren Präsidenten
Casimir Perier stehen soll , verhaftet wrrden , um sich
wegen Meineid zu verantworte » .

RenneS,  9 . August Die hier weilenden
Generale , Mercier , Boisdtffre und Gonse bleiben
dabei , daß Esterhazy dem Generalstabe keinerlei Nach¬
richten übermittelt habe . Ganz unglaubwürdig sei
es , daß Sandherr von Esterhazy daS Bordereau
schreiben ließ . Wäre das thatsächlich der Fall , so
hätte Esterhazy nicht die bloße Thatsache berichtet,
sondern kontrollierbare D -tailS dieser Dcktirscene hin¬
zugefügt . Diese Ansicht wird übrigens auch von
Drmavge und Labori geteilt.

RenneS,  9 . August . Die Gindarmene-
Offiziere , welche Dr . yfus bewachen , haben die Be¬
fürchtung ausgesprochen , daß auf Dreyfus ein Attentat
verübt werden könnte . Einer derselben sagte , in
RenneS gebe es Leute , die für 40 SouS einen Re¬
volver abfchösse « .

Rennes,  10 . August . Infolge des Zulaufs
von Neugierigen waren die AbsprrmngLmaßregeln
gestern wesentlich verschärft . Außer der Gendarmerie
rückte eine Kompagnie des 41 . Regiments an , welche
die Straßen und dar Lyceum absperrte . DaS Pub¬
likum wurde von der Passage des Angeklagten so
fern gehalten , daß Zeichner und Photographen ver¬
gebene Mühe hatten . Sogar Demange wurde von
den Gendarmen so lange festgrhalten , bis ihn ein
Polizeiosfizier befreite und durchließ . Die Aerzte des
Gefängnisses erklären , DreyfuS sei wohlauf , bei
gutem Appetit und schlafe gut.

Die Nrotrstationsktrche in Speier.
ES war am 19 . April des Jahres 1529 , da

faßte die Mehrheit deS im Relscher -Palast zu Speier
versammelten Reichstags den Beschluß , die evangelische
Bewegung sollte nicht weiter um sich greifen , keine
Neuerungen in GlaubenSsachrn sollten vorgenommen
und der katholische Gottesdienst nirgenS verboten
werden dürfen . Das bedeutete aber nichts weniger
als da » Todesurteil der Reformation . Daher legten
die Evangelischen «ine feierliche Protestation  gegen
diesen Beschluß ein , weil in Sachen , di « GotteS Ehre
und der Seelen Seligkeit betreffen , keine Mehrheit
entscheiden dürfe ; die aus heiliger Schrift erkannte
Wahrheit vermöchten sie nimmermehr zu verleugnen
und zu unterdrücken . DaS war ein mutiges Be¬
kenntnis zum Evangelium : was in Rom 1521 Luther
gethan , daS thaten die evangelischen Stände de»

R « chS , cht m Speier , unter ihnen die Städte Ulm,
Hnlbronn , Reutlingen und Jsny . Bon diesem Tage
her erhielten die Evangelischen den Namen „Pro.
testanten " . ^

Schwer « Zeiten sind inzwischen über Speier
hingegangen , besonders im Jahre 1689 , als die raub¬
gierigen Schaaren Ludwigs XIV von Frankreich die
Stadt vollständig einäschertm , so daß nur ein Schutt¬
haufen überblisb . Als hernach die Stadt wieder er¬
stand , bauten sich die Evangelischen dort von 1701
bis 1717 eine einfache Kirche . Ader schon seit der
Mitte unseres Jahrhunderts war sie baufällig , die
Wände sind vielfach geborsten und müssen gestützt
werden , der Turm steht 70 Schritte von der Kirche
entfernt , ein unwürdiges Bild neben dem prächtigen
katholischen Dom in Speier!

Schon vor mehr als 40 Iah en ist darum der
Plan entstanden , in Speier zum Andenken an
die Protestation von 1529  auf der Stelle de»
Relsch « eine neue , große und schön geschmückte Kirche
zu bauen , an der di « Protestanten von ganz Deutsch¬
land mithelfen sollten . Von nah und fern ist bisher
reichlich beigesteurrt worden ; auch Kaiser Wilhelm II
hat seine Hilfe nicht versagt . Schon wird der Dach¬
stuhl der Kirche aufgesitzt . Aber durch Aufschlag der
Löhne und Baumaterialien sind die vorhandenen
Mittel aufgebraucht und ohne ausgiebige Hilfe der
Glaubensgenossen müßt « di - Protestationskirche
unvollendet  bleiben . Es ist eine Ehrensache deS
gesamten deutschen Protestantismus , daß dies nicht
geschehe , daß vielmehr die Protestationskirche in Speie»
würdig vollendet  dastehe . Darum haben sich
die deutschen evangelischen Kirchenrrgierungen dahin
geeinigt , für diesen Kirchenbau eine allgemeine Kirchen-
kollekie in allen evangelischen Kirchen Deutschlands
zu veranstalten . In unserem Lande wird am kom¬
menden Sonntag»  den 13 . August , allen , welche
die Wohlthaten und Segnungen , die von jener pro-
t -. stantlschen Glaubensthat im Jahr 1529 ausgegangen
sind , zu schätzen w .flen und das Evangelium lieb
haben , Gelegenheit gegeben sein , durch Gaben für
die Protestationskirche ihre Dankbarkeit zu beweisen.
Mögen ihrer viele sein!

Standesamt Kak»
Geborener

3. August . Egon , Sohn des Friedrich Erhardt.
Schneidermeisters hier.

5. „ Emil Heinrich , Sohn des Georg Wolf,
TaglöhnerS hier.

Gestorb  e n e:
5. August . Dora Ruth Voelter , Tochter des Theodor

Voelter,  Oberamtmanns hier , 2
Wochen alt.

6 . „ Ehr . Friede . Köhler  gew . Aufseher hier,
69 Jahre alt.

8. „ Luise geb. Jörg , Ehefrau des Göttlich
Köhler,  Strickers hier , 54 Jahre alt.

9. „ Jakob Vogel,  Fabrikarbeiter hier , 72 ' /-
Jahre alt.

1V. „ Heinrich Dierlamm,  Buchbindermeister
hier , 75 Jahre alt.

G- tteSvtenste
am 11. Sonntag nach Trinit ., 13 . Aug.

Vom Turm : 273 . Predigtlied 415 . 9 Uhr : Vor¬
mittags -Predigt , Herr Stadtpfarrer Schund . 1 Uhr:
Christenlehre mit den Töchtern . Das Opfer  ist für
die Vollendung der Protestationskirche in Speier be¬
stimmt_

Ka«dw. Ke;irksvereiu.
Diejenigen Mitglieder , welche für den Herbst¬

baumsatz Obstbäume durch Vermittlung deS Verein»
zu beziehen wünschen, wollen ihren Bedarf spätestens
biS KV. August bei Herrn Oberamtsbaumwart
Widmann in Calw anmrlden.

Calw , den 10 . August 1899.
VereinSsekretär:

Fechter.

Milche ßrkarminüchimM

EilllMtikklillg.
Diejenigen Quartierpflichtigen , welche

ihre Verbindlichkeit durch Bestellung von
Mietauartieren erfüllen wollen , haben
die » spätesten » bi » zum 15 . August hier¬
her anzuzeigen (Quartirrgesetz Z 10)
unter Vorlage einer Bescheinigung der
QuarlirrtrSger , daß sie diese Verpflich.
tung übernehmen . Die Mietquartirr«
müssen den gesetzlichen Anforderungen
entsprechen . Wer dir Mietquartiere
nicht anmeldet , must die Siuquar-
tierte « tu eigene Verpflegung über¬
nehme » .

Stadtschultheißenamt.
Haffnrr.

K a k w.

Ordentliche Generalversammlung
der KezirkskkilitkkilkO

findet am

Koimta- W- err 20 . August ds. Is .> vormittags 11 Uhr,
im badische« Kof hier

statt , wozu di « Vertreter d« Arbeitgeber und der Versicherten eingeladen werden.
Tagesordnung:

Abnahme der Rechnung pro 1898.
Di « Rechnung nebst Belegen liegt zur Einsichtnahme durch die Arbeitgeber

und Kaffenmitglieder im Kanzlrilokal der Krankenkaff « binnen 8 Tagen auf.

Für dev Kaffenllirstinld:
Der Vorsitzende: Kassier:

K. A. Waumau». St.-V. Dretzer.

Zwangsverkauf.
In der ZwangSvollstreckungSsach«

gegen JohanueS Nothacker , Baue,
in Alzenberg , werden am

Montag , den 14 . ds . Mts .,
folgende Felderzeugniffe in größeren und
kleineren Abteilungen an Ort und Stell»
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
gebracht:

ca . 2 Mrg . Dinkel,
„ '/ « Mrg . Winterweizen,
„ 6 Mrg . Haber,
„ 13 '/ , Mrg . Oehmdgra »,
„ 3 Mrg . Klee « und Raygra »,
„ '/ » Mrg . Erbsen,
„ 7 - Mrg . Hanf,
„ 7 « Mrg . Mohn.

Zusammenkunft morgen « 8 Uhr beim
Rathaus in Alzenberg.

Z B
Schultheiß Müller.

»

o-
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Vrivat-Anzeige«.

Godes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir!

mit, daß unser lieber Vater, Groß- und Schwiegervater, >
l'tz? Bruder und Schwager

Heinrich Dierlamm, Buchbinder,
von längerem Leiden erlöst worden ist.

MM Die Beerdigung findet SamStag  nachmittagI
4 Uhr statt

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Calw, 10 August 1899.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Liebe und Teil¬

nahme, welche wir während des langen, schweren Leidens
und dem Heimgang unserer lieben» unvergeßlichen Gattinund Mutter

Luise Köhler
erfahren durften, für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und für die vielen Blumenspenden sagen den
innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Sonntag Ave«-

Lrbauungsstunde
im Bereiushau-

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

MethodiMenkapelle.
Sonntag  vorm. 9 Uhr und abrnd-

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8'/. Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Nächsten Sonntag und die Wocheüber backt

Kaugenöretzekn
Bäcker Heller.

AllWSPftKllltkll
von hier und Umgegend, sowie Trachteu-
karten, besonders zum Wiederverkauf bei

C. Fuchs, Photograph.

Wer

Den verehrl.
Lade- und kustliur-

gästsn
empfehle ich mein großes Lagerin:
Postkarten zuö. 10u. 15 H,
Photographien,
Lichtdruckbilder , -
Di a phanien,
kithophanien,
Glasteller,
Briefbeschwerer,
Tintenzeuge,
Fächer,
portefeuillewaren
und sonstige Geschenk¬

artikel mit und ohne
Ansicht.

Liiijl Keorßii', liälv,
Marktplatz — Telephon 16.

seiner Gesundheit pflegen will, der nehme
öfter« ein warme- Bad . Gelege

,ch . M - ch. I- .
Auch empfehle ich di« Branfe-

biider zu 20

Zur bevorstehenden Einquartierung
empfehle ich:

Tischbrstecke,
einzelne Tischmelser

«ud Gabel«, Löffel etc.
zu billigen Preisen.

_Messerschmied , beim Rößl «.

Gklegenheitskilllf.
Eine größere Partie bester
Manchester- «nd

Englifchlederhosen,
auch für Burschen, verkauft so lang»
Vorrat, außerordentlich billig

Badgaffe.

5cbutr-Uskke sus Lsct 1

« be>6eis>mgeii/8tg,i

/jbekitlimlgei^ahchunllestekI
" duwli seine tieilqueke.

Uieäsrlaxe deiLlarquarä-
Vauuolvr , Oouäitorsi in

Oalv,
vnstav Voll in läsbvnrvll.

vorzügliche« italtenischm
kotveiv,

pr. Liter ohne Flasche 80 ^ und 1
bei 1V Liter billiger,

empfiehlt
k> .

Aeutschnaiioualer Kaudlungsgehikfenverband
Kau Schwaben.

Am Sonntag den IS . August, nachmittags S Uhr, findet im Saale
der Brauerei Dreiß  eine

öffentliche Versammlung für Kaufleute
statt, in der Herr Alfr . Roth , Stuttgart , sprechen wird über das Thema:

„Die Notlage der deutschen Kaufleute und die Notwendig«
„keit eines Zusammenschlusses derselben."Hiezu sind alle selbständigen und angestellten Kaufleute CalwS ergebensteingeladen.

Nach dem Vortrage freie Aussprache.
Der Vorstand.

In Emil Georg» s Buchhandlung
in Calw ist erschienen:

WMertk des Gdermts W«
1.28 breit, 1.10 hoch. 1: 25000

in 7 Farben ouSgeführt, auf Leinwand aufgezogen, lackiert und mit Stäben zum
Aufhängen. Gezeichnet von Friede . Frey , Lehrer.

3« " Ureis Mb. 10.- "UWL

k« « KM » , K « ch.
Empfehle meine neu errichtete Pension auch für Passanten

bestens.
Vorzügliche Küche. Keine Meine.

I'rLU ? or3trrlsL8tsr Lsektnsr

Weuheit für ZSirtek
waschbar, unverwüstlich,

ferner für bevorstehende Einquartierung
GmaU-, Gtas- und VorzeUanwareu, Eßbestecke,

Garderobrhaitrru. s m.
empfiehlt

L . ILenipt (Mayers Nächst).

si¬
tz^

ß » .

Vebawt -rLllvralliL ,m valv
in vorzüglicher Ausführung,

»M - vom Bahnhof bis zum Gutleuthaus , -M«
als Riesenpostkarte,  50 om lang, Preis nur L8 --Z,

auf Passepartout  aufgezogen (zum Einrahmen geeignet) Preis 60 -H,
auf Passepartout und echter Goldrahme ^ 6 . 25.

Alleinverkaufbei
IL8 « 88lvr,

Buch- und Papierhandlung.
kür äie Laus(rauen!

bl ALL I anm rVürreu äer Suppen, — wenig « Iropten Zenüxeu,
— Laltbar auvb vrenn av§edranedt. In Origioal-k'ILsob-
eben von 35 kkx. an an baden bei

L. Düviükvn, LLÜFLSSK 367.

OsrI LaclAAZSS,
bringt sein

SH « hu »urenl «rger
in alle« Sorte»

zu billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.
Eine Partie Herrenzugstiefel von6 an,i
Mraueuzugftiefel von4 ^ 50 <-z an.

Ferner empfehle
Ktrohsohleu, Kacke in schwarz und gelb, Kidersme, gelbe und

braune Creme.
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Neuheit.

tepsvellr « » »
» » »

mit
8 Postkarten

und
16  Ansichten

vom Nagoldthal.

Postkarten,
Künstterkarten

mit Anfichte« in reicher Auswahl zu
ermäßigten Preisen.
Calw. Emil Georgii.

Telefon IS.
Wirte « liefere ich Karten zu Fabrik¬

preisen.

Echtes

Mlnrr MMklmkhl
mit der Schutzmarke

bietet viele Vorteile und sollte wegen
Küche guten Eigenschaften in keiner
seiner fehlen. Käuflich bei

ß . Hosteuvader, Conditor.

Gnte gelbe

Ktttesstli,
per Ztr. 4.—, empfiehlt

A. Kevion.
Reines

Schweineschmalz
5 Pfd. L 44 10 Pfd. ä 42
und 5 Kilo-Blechbüchsen zu 4.40,

empfiehlt
» , A. kkinsnk,

Simmozhrim.

Auf 15. September

3- . MohMg
mit Zubehörden für einen Beamten
gesucht.

Gefl. Anträge unter Q. 8 . post¬
lagernd Calw.

Eine hell«, freundliche

Wohnung
sl. Stock) mit 5 neu hergerichteten
Zimmern und Küche hat zu vermieten

Linll ^Vitlrn »!«! ,
Bahnhofstraße.

Ein kleineres

Aogis
wird für eine kinderlose Familie zu>
mieten gesucht.

Von wem, ist zu erfragen im Compt.
dS. Blattes.

Besseres möbliertes

Zimmer
gesucht. Offerten an die Expedition
dS. Blattes.

Mslliedö Mus
in bester Ausführung.

Zahnoperationen.
Womviere».

Schonendste Behandlung
L.
Reiß'S Nachfolger.

Tnsusnküii«
1°nsusnsoklsisi»

Skenbleissvii
SRvi >dlrlvi «I« n
^ « nllrnSnmv

empfiehlt in großer Auswahl
Karl KleinAuv,

Putz- und Posamentiergeschäft.

Saftige « Faxorr-
Gmmenthalerkiise,

pr. Pfd. 90 Pfg.
Reife» Limtmrgerkase-
bei Laibchen pr. Pfd. 40 und 44 Pfg.,
bei 10 Pfd. pr. Pfd. 38 und 43 Pfg.,
bei Kistchen pr. Pfd. 35 und 39 Pfg.

Irischen Kräuterkäse,
bei 1 Pfd -Stck. 40 Pfg.,
bei 5 Pfd.-Stck. 38 Pfg..
bei 10 Pfd -Stck. 36 Pfg.

Kleine KLslaibche«,
L 35 bis 40 Pfg.

empfiehlt bestens
Vsvterle » .

^elresrs övurrcde LekLmaveto-LeUerei.6egp. rSrL

Ke88lel 8eet

6.L.LerslorLLie.)tgl.V.HoLieter»llrei»

2u dabsn bei:
8m11 SvvrxU, )
6. 8v«g«r, ^potkeksr, >
Vb. IVIsIauä. Llts .̂potbvke,)
ksbr . Lmsuckortsrr.Oedssn, i
knslav Voll, ! ,,
Lxotbsksr6. dlvdl, )

Wohnung gesucht.
Eine kleine Wohnung wird auf 1.

Oktober gesucht. Von wem, ist im
Compt. d. Wochenblattes zu erfrage».

Ein kleinere»

Logis
ist ans 1. Okt. zu vermieten,
bei der Red. dS Bl.

3» »rfr.

««-Siebs sieb mit bisbsr un-
' »--»leliism k-koles im 2u-
seimeiäev Lllsdiläsv vol-
Iso. srreiobss äiss iu

adsolotsr VoUbomunsobvit su Ssr

DM- tsiii-mltisl! i) I.sdik >irss mit
«srsöiiiieksr iietervsisueft.
s>Iieimdlioksr ram 8slb»t-l7lltsrriebt.
z) k'sodrsitsebrikt „Nskorm".

NsiksLsuxviis« »Is gediisiäsi-
Illkistsr, Lusebllsiäer, Vlrebtriv« «te.

StsUsavermittiuiix lkr 2»-
»cbuslcksr»oü virsbtrieeo-
krosp . äureb ä. virsktioii : Wk. L »»««.

Eine vollständig neue

Impswaschmschine
(vonk'risg l-uZwigsburg ) verkauft

6nt »pL «I>t «r k »k»rl »a,
Hof Dick».

Lerchästs-Lmpsehlung.
Erlaube mir, meiner werten Kundschaft von hier und

'auswärts mitzuteilen, daß ich mein Geschäft samt gut'
sortiertem

Koröwarenlager
indem früher Hrn.Costenbader gehörigen Hause in der Salzgaffe , eingerichtet habe,
und lade ich zum gefl Besuch meine» Ladens unter Zusicherung nur guter Ware
und billigster Preise höflichst ein.

Hochachtungsvollst
W. Frank, Korbmacher,

Salzgaffe.

Von keiner Konkurrenz nbertrossen
ist der patentierte und mit der goldenen

Medaille prämierte
Aohn'sche

Kaminaufsatz
mit drehbarer Haube.

Derselbe schützt vor jeder Windrichtung
und verhindert das Eindringen der Sonne

MVeLSeftMnZcKorosteilltden Schornstein, wirkt stets alsaugend
^ und befördert einen guten Zug. Auch dient

derselbe zur Entlüftung von Aborten und Stallungen. — 10 -jährige
Garantie für dessen Haltbarkeit.

Zu beziehen durch
Friedrich Giserchardt, Kaminfegermeister

in Calw.

Holllskia-
ZllfsÄL

8v ^tr1va 8 —
Kaiserzwieback«. Kaiserzwiebackmehl»
Patentamt!, gesch. Nr. 28279, ist das beste, nahrhafteste Gebäck für Magen¬
leidende, Wöchnerinnen, Kinder, ReconvaleScenten rc. Aerztlich empfohlen
und auf alle» beschickten Ausstellungen über 150mal prämiert. Allein¬
verkauf kn xros L so Lätail bei

Ssong Anisninsl , V» I«r.
Bei Obigem sind die auf allen beschickten Ausstellungen' prämierten,

bekannten und belobten Husten-Bonbons , Mage«-Bonbons , sowie
Luugen-Syrupe , laut zahlreichen Attesten von Aerzten und Kranken als
beste» Hausmittel empfohlen, in Paketen und eleg. Dosen von 20 an zu
haben. Verkaufsstellen durch Plakats ersichtlich.

DEN ' IVer »I»vtt!
I . Laut '» gesetzlich geschützte

^v/6/lF/76/s
mit Ansichten

und Weschveibung
von Teiuach und von Zavelstei«.

Preis per Stück 15 L.
Alleinvertrieb für den Bezirk Calw

Lnivslnivl » Asusslss -,
Buch- und Papierhandlung.

M . Kartenbrief-Serien mit Calw,
Hirsau und Liebenzell erscheinen in
nächster Zeit.
M Wkederverkäufern hoher ZlaSalt. M

Schöne Helle

TNalzkeime
sind stets zu hab-n.

RMK . Ilinglvi »,
Bahnhofstraß-..

Ein hübsch möbliertes

Wohn- und Schlaf¬
zimmer

ist zu vermieten in der
Haydt 'schen Brauerei.

Wel prinr Karl
Luncislstioims. «svlcsr.

8 si» llS» X°» i°kt »uk Lu, U«L »rtU»I
M»r»LOeAee0--NNVVAUUU»«SU»ki»t»s.

, Uolla» Wr»t»». »v
»«« il« , V»1

I4«uer S«»!tr«n: LI- R»«-»»»-

Eine gute

Wokine
hat zu verkaufen

Johs . Lörcher,
in der Vorstadt, beim Löwen.

KierMm.
Einen tüchtigen Bierführer sucht

1 . 0s »« i» s,
Brauerei.

§äger - Oesuck».
Tüchtige Säger finden dauernde Be¬

schäftigung bei
Ernst Ludw. Wagner,

Ernstmühl.
» Ein tüchtiger

Wagner
findet sofort dauernd- Arbeit.

Auch nehme einenZungen
unter günstigen Bedingungen in die Lehre.

H. Gentner , Wagner.
Hof Dicke.

Eine erfahreneKindsfrau
sucht zu sofortigem Eintritt

Hntspächter Zsahrio«.
Ein jüngerer

Schreinergehilfe
findet sofort dauernde Arbeit bei gute»
Bezahlung. ^ ^

Leopold Schroth,
Zavelstein.

Lelepho» Ar. 9. Druck uub Verla« der «. O »lschläger 'scheu  Buchdrucker«!. Verantwortlich, Paul «d »lff  i » Calw. Hiezu1 Beilage.
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^ ^ ^ t 9 ^ t . Nachdruck vitbolen.

Kaideröschen.
Erzählung von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
„Ach nein," antwortete Haideröschen; ich liebe den Wald mit seinen

Blumen und Bäumen, und Schöneres, denke ich, gibt's nicht, als den Gesang
der Vögel und das Rauschen der Quellen."

Ein Ausdruck sinnigen Ernstes trat in daS liebliche Antlitz der Fürstin.
„Du bist ein seltsames Mädchen, mein Kind," sagte sie; „indessen eS gehört die
blühende Rose in den herrlichen Sommergarten unter ihre glänzenden Schwestern.
Nicht aber darf sie einsam und ungeachtet am Wege hinwelken."

In diesem Augenblick schmetterten die Jagdhörner eine lustige Fanfare,
und das Getrappel von Pferdehufen, welche im Galopp heranbrausten, tönte
durch den Wald. In einem Augenblick war alles zu Pferde. Ein zweiter statt¬
licher Jägertroß kam herangesprengt, aus Offizieren und besternten Herren in
Civil bestehend. Man begrüßte sich gegenseitig und tauschte Complimente aus.
Haideröschen sah noch, wie die Fürstin ihr freundlich zunickte und dann einem
schönen jungen Manne in dem ungefähren Alter von 30 Jahren, ihrem Gemahl
dem Fürsten von Karle bürg, entgegensprcngte, wobei sie dem Ober-Jägermeister
die Worte zurief: „Das Haideröschen muß ich haben, Baron Wellhorst. Sehen
Sie zu, wie sich die Sache macht." Noch eine kurze Minute hörte das Mädchen
da? Gelächter, die hin- und herfliegenden Scherzworte der fliegenden Jägerschaar,
Sie vernahm das Klappern und die gellenden Rufe der Treiber, welche in einer
langen Kette, von dem an den Wald stoßenden Getreidefeld ausgehend, das arme
gehetzte Wild den Jägern entgegentrieben. Da überkam sie ein bedrückendes Ge¬
fühl. ES war ihr, als lernte sie zum ersten Male in ihrem jungen Leben das
Leid kennen. Eine Ahnung von all' dem Weh, das ein Menschenherz oft zu
tragen hat, zuckte durch ihre kindliche Seele und preßte ihr ein paar heiße
Thränen aus.

Schnell wandte sie sich dem einsamsten, abgelegensten Teile des weit¬
läufigen Waldes zu, um in der träumerischen Stille unter den grünen Wipfeln
darüber nachzud-nken, daß es eine Welt geben sollt-, schöner als der Wald, der
frische, grüne Wald. O, stürmischer, wilder konnte diese Welt wohl sein, schöner
gewiß nicht. Die Menschen auf dieser Welt paßten so gar nicht hierher. Dieses
entsetzliche Geräusch und Getöse vertrug sich so wenig mit dem sanften ein¬
schmeichelnden Rauschen in den Wipfeln, und nun erst das wütende Gekläff der
Meute, die sich voll Blutdurst über den armen Hirsch stürzte; das mörderische
Geknaü der Büchsen, die bestimmt waren, das tödtliche Blei den armen Hasen
und Füchsen in das Herz zu senden; — Haideröschen weinte, und mit recht
schwerem Herzen ging sie endlich nach dem Försterhause, um der Mutier das
Zusammentreffen mit der Fürstin zu erzählen. -

ES ist ein recht freundliche-, sauberes Wohnzimmer, in welchem der
Förster Rose mit Weib und Kind wohnt. Die Wände sind mit grünen Bäumen
und Jagdscenen bemalt, lieber der Thüre prangt ein mächtiges Hirschgeweih.

^Egenüver an der einen Wand befindet sich ein zweites, an welchem
Büchse und Jagdtasche des braven Försters hängen. Eichene Möbel sind rings¬um an den Wänden aufgestellt.

Durch das offene Fenster nickt das Weinlaub in's Stübchen hinein, und
die Mittagssonne blickt durch das kosende Blattgewebe und zittert in Hellen Streif-
lichter» an den Wänden hin und her.

Zwei Männer befinden sich in diesem Zimmer. Der eine, welcher bequem
nachlässig auf dem Sopha mehr liegt als sitzt und mit vollkommener Gleichgiltig¬
keit in dem etwas blaffen Gesicht die Rauchwolken seiner Cigarre von sich stößt,
ist offenbar ein vornehmer, feiner Herr. Jeder Zoll verrät den geborenen Ari¬
stokraten. Der sorgfältig gepflegte Schnurrbart, welcher dem regelmäßigen, sonst
aber ziemlich nichigŝ nden Antlitz einen Anstrich von Keckheit und Verwegenheit
gibt, die feine schmale Hand mit den langen, sauber geputzten Fingern und den kost¬
baren Brillantringen, die feinen Glanzstiefel mit den silbernen Sporen, überhaupt die
vollkommene Tadellosigkeit des Anzuges läßt schon auf zehn Schritte den Hos-
mann erkennen. Der Andere ist dagegen ein starker breitschultriger Mann.
Sein Antlitz ist von der Sonne gebräunt und zur Hälfte von einem dichten,
grauen Backen- und Kinnbart umgeben. Er ist mit einem einfachen Jagdrock
von grünen Tuch bekleidet und geht in augenscheinlicherErregtheit das Stübchen
auf und ab.

„Sehen Sie, lieber Rose," spricht der feine Herr auf dem Sopha, „mir
als Obrrjäger kann es durchaus nicht gleichgiltig sein, wenn Se. Durchlaucht,
mir sagen, die Forsten ständen schlecht verwaltet. Der Wildstand in Ihrem
Revier ist ein so erbärmlicher, wie wir ihn wo anders nirgends angetroffen haben.
Allerdings senden sie fast tagtäglich Berichte ein, wie hier von Wilddieben eine

GaiL oder eine Ricke, dort ein stattlicher Sechzehnender geschaffen worden sei.
Wo der Teufel aber bleibt Ihre vielberühmte Wachsamkeit und Schlauheit, wenn
Sie niemals im Stande sind, uni den Thäter anzugeben?"

„Ja, Herr Baron," antwortete der andere mit beinahe verzweiflungLvollem
Tone, „Sie haben Recht! Ich sehe eS ein. Abere, ist hart für einen so
alten treuen Diener, wie ich bin, wenn er sich von seinem Vorgesetzten der¬
gleichen sagen lassen muß. Bald werdene« 35 Jahre, daß ich meinem Fürsten diene.
Nie ist etwas in meinem Amte vorgefallen was mir eine Rüge zugezogen
hätte. Kein Holz- oder Wilddieb wagt- sich in daS Revier, welches der Förster
Rose verwaltete. Und jetzt, jetzt, nachdem ich alt und grau im Forstdienst ge¬
worden, gelingt es einem Schurken, mich um meine Ehre, um meinen guten Ruf,
um die Achtung meiner Vorgesetzten zu bringen. Was soll ich Ihnen noch sagen,
Herr Baron; Tag und Nacht, bei Sturm und Wetter, in Schnee und Regen
habe ich mit meinen Leuten den Wald abgcstreift. Wir haben unS kaum die
notwendigste Ruhe gegönnt. Und ich muß es zu meiner Schande gestehen, wir
haben nie den frechen Bösewicht auf frischer That ertappen können."

„Mein Jäger, der Anton, ist gewiß der tüchtigste Bursche, den ich jemals
gehabt habe. Eines Abends um die elfte Stunde, als er die Büchse fest in den Arm
gedrückt, am Rande der Waldfchlucht hinter dem Unkenteich auf der Lauer liegt,
knallt eS dicht in seiner Nähe. Die Hunde schlagen an und springen wir toll
davon. Der Anton setzt wie der Sturmwind hintendrein und findet ein prächtige»
Reh tot in seinem Blute liegen. Von dem Wilddieb keine Spur. Ich habe die
Kugel herausgeschnitten und genau untersucht. ES war eine Spitzkugel, und ich
bin die Dörfer durchgegangen, welche um den Wald herliegen, und jeder Land¬
mann, der nur eine Idee von einem Gewehr in seinem Hause hatte, mußte mir
seine alte, rostige Vogrlflinte zeigen, und jeder that eS mit gutem Gewissen, aber
ich habe keinen Lauf gefunden, zu dessen Caliber die Spitzkugel gepaßt hätte.
Ich fragte jeden einzelnen der Dorfbewohner, ob er nicht irgend einen Verdacht
auf Jemanden habe, der Forstfrevel treibe. Aber die Leute sahen mich an und
lachten kopfschüttelnd. Natürlich, in einem Dorfe kennt jeder Bauer seinen Nach¬
bar so gut, wie seinen Bruder, und ein Wilddieb würde da nicht aufkommen.
Dann habe ich den Wald Schritt für Schritt untersucht, in der Hoffnung, irgend
Etwas zu finden, was auf die Spur des verruchten Frevlers führen könnte. Ein
beschriebener Papierstreifen, daS Stück eines Briefes, zum Pfropfen verwandt,
hätte vielleicht schon einen Anknüpfungspunkt zu weiteren Nachforschungengeboten.
Aber ich fand Nichts von alledem und mußte mich darauf beschränken, meinen
Schmerz und meinen Nerger stumm in mich hineinzuwürgen. DaS ist die Wahr¬
heit, Herr Baron."

Der Oberjägermeister schüttelte den Kopf und sah nachdenklich vor sich hin.
„ES ist seltsam," sprach er dann, „und ich bedauere Sie von Herzen,

lieber Rose. Der Fürst ist, wie ich Ihnen leider offen bekennen muß, sehr un¬
gehalten gewesen und hat deutlich die Absicht zu verstehen gegeben. Sie zu pen¬
sionieren und Ihre Stellung anderweitig zu besetzen. Da» mag allerdings hart
sein für «inen Mann, der sich bewußt ist, stets seine Schuldigkeit gethan zu
haben, ist aber nicht zu ändern. Jedenfalls sind Eie nun vorbereitet." Er er¬
hob sich nach diesen Worten, schnellte mit unnachahmlicher Nonchalance die Asche
von seiner Cigarre und trat vor den Spiegel, um zu sehen, ob seine Toilette
noch in der alten gehörigen Ordnung sei.

„Herr Baron," sprach der Förster in dumpfen Tone, „die Ungnade
meines Fürsten überlebe ich nicht. Ich bin ein gesunder kräftiger Mann, von
Wind und Wetter gehärtet, und kann noch mindestens meine zwanzig Jahr« im
Forstdienst thätig sein. Aeltere College«, nicht halb so munter und rüstig wie
ich, sind noch im Dienst. Was werden sie sagen, wenn sie erfahren, der Förster
Rose ist in den Ruhestand versetzt und bezieht das Gnadenbrot? Ist e« nicht
so gut wie eine Absetzung? Noch einmal, Herr Baron, die Schande überlebe
ich nicht."

„Schwatzen Sie nicht solchen Unsinn, Rose!" sagte der Baron. „Die
Sache ist nicht so schlimm, wie Sie sich vorstellen. Ei«können ruhig ihre Pension
beziehen und daneben noch ganz gut eine städtische Försterstelle verwalten. Viel¬
leicht haben Sie auch nur eine Versetzung zu gewärtigen. UebrigenS könnten
Sie oller dieser Scheerereien vollständig überhoben sein, wenn sie auf einen Vor¬
schlag eingingen, den ich Ihnen zu guter Letzt mache» will."

Er ließ sich noch einmal auf daS Sopha nieder und schien angelegentlich
einig« Minuten nachzudenken, während der Förster in der äußersten Spannung
dem hohen Herrn in dar kalte ruhige Antlitz schaute. — „Sehen Sie, lieber
Rose," fing der Oberjäget an, „ich will ohne Umschweife zu ihnen sprechen,
Ihre Durchlaucht, unsere gnädigst« Fürstin, hat bei der Jagd Ihre Tochter Hed¬
wig gesehen."

„So ?" fragte der Förster, „mein Haideröschen?"
(Fortsetzung folgt.)
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Pri »«t -Arq *i- e» .

An großer Auswahl
empfehle für die Spätjahr-Sarson:

Herrerr -Arrzöge nur solide Ware von Mk>18- 35,
Krrabrrr - « . Ki «der -A«Mge „ „ in jeder Preislage,
T «ch «. K«rki « pr. Anzug „ „ von 12 Mark an,
Kleiderstoffe von billigst bis feinst in allen Modefarben,
Ansstenerartikrl « . Kettfeder « prima Qualitäten,
Kette « werden in jeder Preislage angefertigt.

Sämtliche Mollware « «. Strickgarne trotz enormem
Aufschläge zu alten Preisen.

v 'wollwaren, Kurzwaren, fertige Frucht-, Stroh- «. Hopfen-
fäcke und alle weiteren Artikel meines großer Lagers zu den billigsten
und reellste» Preisen

vsrl Leumvger, m«M.

Das GehklMMS vieler Hausfrauen
«ine« gute» Kastee
a«rt»gr« Laraadr« »u
kochen, besteht darin, daß
fie den seit über 100
Jahren rühmltchst de«
rannten und »rrisgr-
krsitea «asseezafatz

»erwenden- Zu haben in
allen besseren Sp «»er«t»
Handlungen.

» «» oerlaag»
adee «»»drSck
ltch

i . 8
8«grll»6»t >793.

L Auärvigsöueger Fakzziegek
2 - altbewährte«, erprobtes Fabrikat, naturrot, schwarz und braun glasiert, sowie

Z Aeröleudsteiueu. alle sonstigen Aiegekwareu
liefern unter langjähriger Garantie cklrski,

§ daher zu billigst «» Fabrikpreisen, ab ihren 3 Dampfziegeleien
^ LlexvlHvvrliv

vorm. HanzenmülkerL Ztaumgärtner.

oiv « «

esl ^ der . "- .

ML-

lismburg -tlmvrilcs I. Inls

öMllrMsvM
Doppelschrauben

Schnelldampfer
Beförderung

Fahrtdauer 8 Tuge.
I'srnsr vienet mit rszulärsn

DoxxsIsekraudsn-vLmxksrn

^uvrlruuut k«1i»v t »br !lL» 1e!

MW

Hvl »«r » Il »u Iiubvn.

Deutsche Ackerbau Kolonien;
Santa Catharina , Blumena «,

Dona Franeisea re.
Fahrkarten zu Originalpreisen bei

l 'raiiZott Lodnsiösr, Oalw.

Arphatt,
Dachpappen bester Qualität,

ASvhaltröhren für Abortleitungen,
Zsolierpappen , Jsoliertafeln,

Holzcemeut . Dachteer,
Carboliueum für Holzanstrich
Aichard Pfeiffer, Aeuerbach,

Asphalt- und Teer-Produktcn-Fabrik.

Jedem
Dienstnrädchen

ein Schatz
geworden ist die Krebs - Wieks « ,
denn sie giebt am schnellsten den

schönsten Glanz.
Dosen L 10 u 20 Pfg , sowie Holz¬
schachtelnL 5 u. 10 Pfg. sind zu
haben bei:

Eugen Dreist in Calw.
Otto Jüdler in Hirsau.
Gustav Beil in Liebenzell

»KM . Reist-«.SAaMmM
gestreiftu. jacquard v. 6.50 an, seid,
kortiörsn , woll u. baumw. 8vklak-
n. kksräsäsekvu v. 3.50 an, Psp-
piod« in allen Größenu. Preislagen.

K. Eichmann, Aakkensteäta. O.
Seideneu. reinw. Abfälle werden an¬

genommen bei Frau
W W. Hlaschokd Wwe., Bischoffstr. M

gesunll
wobnen will , streiebs sein » khnio-
döston mit »

Einig« Eimer eingeschlagene

werden zu kaufen gesucht und wollen
Anträge an die Red. dS. Vl. gerichtet
werden.

'/« Morgen

Kader
beim Calwsr Hof verkauft

Gärtner Klöpfer.

Ein Viertel

Welze»
beim Windhof verkauft

I . Heugle , Schreiner.

»orrügliotism ösrnstvill-
fU 88 KllÜ8lllLl!>l MfiU 'Ke.

Lobnsll Iroolmsiut,
niobt naedstlsdsnä,
bequeme Verwenäungl
tuktnedeu. knnpstt«to»t«»b«i.

Eskl lioclomsrio. vkssclsn
1.»°dk»drlll. » vegr. 18S».

iu Oslvv dei Otto 81iltvl,
m l. i«bvnrvll bei Kuslsv Vsil.

(DSNtnsr 'sMLhLe
,'n notsn Dosen mitrjem ttsminfegsn.

o veeieben

mit Kiffenreifen sind billig zu verkaufen.
Fritz Herzog

b. Rößle.

Geljmdgras.
1'/- Morgen, bei der Schafscheuer, zu
verkaufen Zu erfragen bei der Red.
dS. Blattes.

Schönes

Dinkelßroh
verkauft

die Kaydffche Arauerei.

NSWe Willig!!
Garantiert 24 . August Sv

JSny rKirchb-Geldlotterie. Hanptgew.
Mk . 15 « V« , « SSV . Origmallose
L 1 ^ e,,mehr mit Rabatt, Porto und
Liste 25 -H. empfiehlt

^s. 8e « v «ielrvrt , 8tuttzx » rt.
Hier bei L<1. Ss ^ sr , Friseur.

^ «treu«reelleu. billigst«vezugsariellel̂
In mehr MS ISggtzg Familien un Webrmchxl

MüseLeäer»,
«Anfebaaacn, Schwancnfeöer», Scht»<t«eit-
dauueuu.alle anderen Sorten Bettsedern».Dan¬
nen. « cuheitn. beste Reiuignug garantiert!
Guie,prelsw.Vciliedernv.Pfund für 0,60:0,80;

Pr!maHalbdauneni.60;iM . Po-larfedern:halbivelh2; n,elh 2,so. silberweiße«Lnse-n.Sihwanenfever»s ;:!.ö0;4;5. SU-
berlvclßc LLnse- u. LchwancnSauncn 5,15; e;8;ioEcht chinesische«iianzdaimen2.-0;S.
Polar»««ne«84 .-5 Jedes belieb Qnan-Nt« zollfrei gegen NachnahmeI Nichtgefallendes
bereitwilligst auf unsere Kosten zurückgerunnmen

povlivi' L Lo.
<n k4sn1oi -<4 Nr. 80 ln WestsaleN.

DM' Probe»u.auSführl. Preisliste«, auch oberSettutalr«. ««sonst u.portofrei! Angabe der
. , Itrelalägen für Zedern-Prohen erwünscht!

>

p

Telephon Rr. S. Druck und Berlag der A. Oelschläger 'schen Bachdruckerei. Verantwortlichr Paul Adolfs  in Talw.
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